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gerlin. Die letzte Sitzung des preußiſchen Landtages, 
außerordentlich ſtürmiſchen Verlauf nahm, mußte 
er Rede des preußiſchen Innenminiſters Grzeſ insti 


ib n werden. 12 kommuniſtiſche Abgeordnete und ein 
1 9 wurden von den Beratungen ausgeſchloſſen, davon ſie⸗ 
Mürnemmuniſten über acht Sitzungstage. Gegen den kom⸗ 
I Br Abg. Abel mußte ſogar das Hausverbot ver⸗ 
(erden, weil er während der Rede des Innenminiſters 
aubnis des Präſidenten an feine Parteigenoſſen eine 
a hielt, in der er die Aufforderung gab, den Saal zu 


n. Kommuniſten unter dem Geſang der 
der anale ſich aus dem Sitzungsſaal entfernt hatten, 
er Innenminiſter Grzeſinski ſeine Rede fortjegen. Die 
samten, jo führte der Miniſter aus, hätten bei den 
en leider von der Schußwaffe Gebrauch machen müj- 
fe von Kommunisten und Notfront⸗Kämpfern über: 


J be. In der Kammer kam es am Montag zwiſchen der 
* und den Liberalen zu einem heftigen Zuſam⸗ 

er einen Auszug der Liberalen aus der Kammer zur 
le Der ehemalige Miniſter Duca fragte namens 
en en Partei, welche Maßnahmen der Minijterpräjident 
gel, Senator Cornescu getroffen habe, der als Feſt⸗ 
„ Antlich des Nationalfeiertages in der Kirche von 
in für den ehemaligen Kronprinzen 
ügeſetzt und ihn auch als König bezeichnet habe. Ja 
J t des Miniſterpräſidenten Maniu ergriff Miniſter 
eine ojwod das Wort. Er erklärte, daß Senator Cor⸗ 
e Ergebenheit gegenüber König Michael in einer 
en Erklärung niedergelegt habe. Sein Auftreten 


der franzöſiſchen 


fim Montag nachmittag teilte das Innenminſterium 
ik zu den Gemeindewahlen mit, wonach von 774 
und Städten mit über 5000 Einwohnern l(aus⸗ 
7 I Ne-Departement und Algerien) 283 bereits im er⸗ 
dollſiägang den Gemeinderat bilden konnten. Teilweiſe 
denen dige Stichwahlen fanden in 491 Gemeinden ſtatt. 
700 (bis jetzt 486 die Ergebniſſe mitgeteilt haben. In 
kon Abatteimäßig folgendermaßen: 

we minus 2, Republikaner (republikaniſch⸗demo⸗ 
nt) 127, minus 15, Linksrepublikaner 137 plus 17, 
epublikaner 40, plus 4, Radikal⸗ 
minus 10, Sozialiſtiſche Republikaner 29, 


5 
dat 


N 
ar 
iſten 


er Kampf zwiſchen Nankinger 
mund Kwangfi-Truppen 
Meg; Nach Ablehnung des Ultimatums der 
0 tung haben zwiſchen Nankinger und Kwangſi⸗ 
en wie ar egonnen. Im Gebiete von Sän⸗ 
boot die Nankingtruppen mit Anterſtützung von 
uch hahn und Kuens den Angriff unternommen. 
und ii en die Kwangſi⸗Truppen eine Niederlage er: 
uppen ſich nach Wutſchu zurück. Kanton iſt von 
Dien beſetzt und gegen alle Angriffe geſichert 
e Kämpfe nehmen einen erbitterten Verlauf. 
auf beiden u etwa 2000 Tote und Ver⸗ 
militerzeichnen. arſchall Tſchiangkaiſchek leitet 
gt 


täriſchen Operationen. General Feng hat die 


A nicht entſandt. 


blutigen Unruhen am 1. Mai in Berlin infolge 
Lärmſzenen der Kommuniſten ſechsmal nacheinander 


Gemeinden verteilt ſich die Mehrheit der gewähl⸗ 


Mittwoch, den 15. Mai 1929 


Maiunruhen vor dem Landtag 


Kommuniſtiſche Lärmizenen gegen den Innenminiſter — Das Verbot des Roffrontbundes bleibt beſtehen 


fallen worden ſeien und ſich ihres eigenen Lebens erwehren 
mußten. In der Berliner Preſſe ſei der Polizei keine Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren. Wenn die Polizeibeamten tatſächlich ner⸗ 
vös geworden ſein ſollen, ſo wäre das kein Wunder. Die Kom⸗ 
muniſten betrachteten ja aus Prinzip die Polizeibeamten nicht 
als Organ zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung, 
ſondern als angenehmes Hindernis für ihre Mord⸗ 
politik. Die Staatsregierung bedauere das traurige Opfer 
der 22 Toten des Mai auf das tieſſte. Sie müſſe aber jede Ver⸗ 
antwortung dafür ablehnen. Ein weſentlicher Teil der Ge⸗ 
töteten ſei auf Grund der Obduktionsbefunde nicht von Polizei⸗ 
geſchoſſen getötet worden. Solange ich, ſo betonte der Mini⸗ 
ſter, auf meinem Poſten ſtehe, werde ich meine Organe anwei⸗ 
en, mit aller Energie gegen die Störer der ſtaatlichen Ord⸗ 
nung vorzugehen. Die Polizei hat ſich freudig für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung eingeſetzt. Der Miniſter 
verteidigte das Verbot der roten Fahne, ſowie des ro⸗ 
ten Frontkämpferbundes und erklärte, daß das Verbot des No: 
ten Frontlämpſerbundes aufrecht erhalten bleibe. 


| 
| 
| 


Ein zwiſchenfall 
in der rumäniſchen Kammer 


Kronprinz Sarol fol wiederkehren — Der Kampf zwiſchen Mehrheit und Oppoſition 


ſei bedauerlich Die Parteiinſtanzen würden darüber zu urteilen 
| haben. Als Duca verſuchte, einige Bemerkungen des Innen⸗ 
miniſters richtigzuftellen, entſtand im Hauſe ein ohrenbe⸗ 
täubender Lärm, jo daß es Duca unmöglich wurde, ſich 
| verſtändlich zu machen. Daraufhin verließ Duca, von ſämt⸗ 
lichen liberalen Abgeordneten gefolgt, den Sitzungsſaal. Nach 
dem Innenminiſter ſprach auch Juſtizminiſter Junian, der 
erklärte, daß der Staatsanwalt von Targoviſte die Auslieferung 
des Senators Cornescu verlangt habe. Der Senat werde 
dem Geſuch ſicherlich Folge geben. Der Vollzugsausſchuß der 
liberalen Partei wird am Dienstag darüber Beſchluß faſſen, ob 
die Fraktion der Kammer dauernd fern bleiben ſoll oder an den 
weiteren Sitzungen teilnehmen wird. 


das Ergebnis | 


Gemeindewahlen 


Einſpruch der Radikalſozialiſten 


minus 3, Sozialiſten (zweite Internationale) 164, minus 
5; Kommuniſtiſche Sozialiſten 4, plus 4; Kommuniſten 26, plus 
5; Ungewiß 7. plus 5. 7 

Gegen das vom Innenminiſterium mitgeteilte Ergebnis der 
Gemeindewahlen legt der Vorſtand der Radikalſozialiſtiſchen 
Partei Einſpruch ein. Einer Parteimitteilung zufolge 
geht aus den im Parteibüro bis jetzt eingegangenen Nachrichten 
hervor, daß die Gemeindewahlen für MI für die Radikalſozia⸗ 
bee Partei einen glänzenden Sieg bedeuten. Sie ver⸗ 


zeichnet beträchtliche Fortſchritte nicht nur gegenüber den Kam⸗ 
merwahlen von 1928, ſondern auch im Vergleich zu den 
Gemeindewahlen von 1925. 


Ruſſiſche Truppenzuſammenziehung 
an der afghaniſchen Grenze 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffentlicht das 
Außenkommiſſariat der Sowjetunion heute einen amtlichen Be⸗ 


richt über die politiſche Lage an der ruſſiſch⸗afghaniſchen Grenze, \ 


in dem es u. a. heißt, daß nach dem Sturz Aman Allahs in 
Afghaniſtan ſich verſchiedene Banden gebildet hätten, die das 
Ziel verfolgten, das Sowjetregime in Buchara zu bekämpfen. Dieſe 
Banden würben von Habib Ullah unterſtützt. Die Sowjet⸗ 
regierung habe daher beſchloſſen, Militärkräfte an der ruſſiſch⸗ 
afghaniſchen Grenze zuſammenzuziehen. Die Rote Armee werde 
ihre Pflicht erfüllen und es wird den Truppen gelingen, die 


x ruppen-zugeſagte Hilfe gegen die Nanking⸗ Ruhe an der ruſſiſch⸗afghaniſchen Grenze wieder herzuſtellen. 


* 
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78. Jahrgang 


Unveränderte Lage in Sachſen 


Das Wahlergebnis zum Landtag. 
Dresden. Bei lebhafter Tätigkeit aller Parteien 
fanden die Wahlen zum Sächſiſchen Landtag ſtatt. Im ganzen 
| waren von zwölf Parteien Wahlvorſchläge eingereicht 
worden. Trotz des ſchönen Wetters war die Wählerzahl etwas 
höher als bei den letzten Wahlen. Die Zahl der abgegebenen 
Stimmen betrug 2 701217 gegenüber 2 357 699. Die Wahl⸗ 
beteiligung betrug rund 80 Prozent, die Wahlzahl etwa 28 100. 
Hier und da iſt es zu Zwiſchenfällen gekommen. In der Witten⸗ 
berger Straße wurde ein S. P. D.⸗Wagen überholt, deſſen In⸗ 
jaſſen über die S. P. D.⸗Leute herfielen, von denen einer verletzt 
wurde, An anderer Stelle wurden die Inſtrumente einer Rot⸗ 
frontkapelle von der Polizei beſchlagnahmt. 
Von den abgegebenen Stimmen entfallen auf die 
Sozialdemokratiſche Partei 922 118 (letzte Wahl 758 142), 
Deutſchnationale Volkspartei 218 363 (341 056), 
Deutſche Volkspartei 363 417 (292 079), 
Wirtſchaftspartei 304 353 (237 462), 
Kommuniſtiſche Partei 345817 (342 112), > 
Demokratiſche Partei 115 097 :(111 351), 
Kommuniſtiſche Oppoſition 22 594 (0), 
Volksrechtspartei 70092 (98 258), 
Alte Sozialiſten 39 625 (98 036), 
Nationalſozialiſten 133 787 (48 018), 
Zentrum 25 440 (24 039), 


Sächſiſches Landvolk 140522 (0). 8 227 
Nach den Berechnungen werden ſich die Mandate im neuen 
ſächſiſchen Landtag wie folgt verteilen: ; 

S. P. D. 33 (Bisher 31). 

Deutſchnationale 8 (14). 

Deutſche Volkspartei 13 (12). 

Wirtſchaftspartei 11 (10). 5 

Kommuniſten 12 (14). 

Demokraten 4 (5). 

Volksrechtspartei 3 (4). 

Altſozialiſten 2 (4). 

Nationalſozialiſten 5 (2). 

Sächſiſches Landvolk 5 (0). 


P} 


Kreſtinski berichtet in Moskan 
Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter hat ſich 
der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Kreſtinski, nach Mos⸗ 
kau begeben. Man nimmt an, daß die Anweſenheit Kre⸗ 
ſtinskis in Moskau mit den Berliner Maiunruhen 
und auch mit dem deutſchen Proteſt bei der Sowjetregierung 
in Verbindung zu bringen iſt. i f ö 


Die diesjährigen Träger der Bunſen⸗ 
Medaille 
die bisher an Nernſt, Ernſt, Boſch und Haber verliehen 
wurde, ſind Geheimrat Profeſſor Caro (links), dem gemein⸗ 
ſam mit Profeſſor Frank die Bindung des Stickſtoffes der 
Luft an Kalzium⸗Karbid gelang, und Profeſſor Mittaſch 
(rechts), der Direktor der J. G. Farben in Ludwigshafen. 
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Generalberfommfung Des Netſhen Ballsbundes für Polt 


Prinz von Pleß zum Präfidenten gewählt 


Anſer deutſches Volks⸗ 


Eine eindrucksvolle Kundgebung — 


Am 11. Mai 1929 fand die ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Deutſchen Volksbundes für Polniſch⸗Schleſien ſtatt, die 
aus allen Bezirken des oberſchleſiſchen Teiles der Wojewodſchaft 
ſtark beſchickt war. 

Zu Beginn der Tagung ehrte der 1. Vizepräſident, Mark⸗ 
ſcheider Fiegler, das Andenken des verſtorbenen Präſidenten 
Grafen Edwin Henckel von Donnersmarck, in herzlichen warm 
empfundenen Worten. 

Ueber alle Gebiete der kulturellen Bewegung der deutſchen 
Bevölkerung wurden eingehende Berichte erſtattet, die ein ein⸗ 
drucksvolles Bild dieſes vielfältigen, kraftvoll pulſierenden Le⸗ 
bens ergaben. 

Die Ausführungen des Geſchäftsführers Ulitz über den Aus⸗ 
bau und die Vertiefung der Aufgaben des Volksbundes fanden 
die einmütige Zuſtimmung der Verſammlung. 

Nach Erſtattung des Kaſſenberichts und des 
berichts wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. 

Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Wahl des 
neuen Präsidenten. In geheimer Wahl fielen ſämtliche Stimmen 
auf den Prinzen v. Pleß. Der neue Präfident nahm die Wahl 
an. Seine von tiefſtem Ernſte getragenen Ausführungen, die 
wir am Schluß im Wortlaut bringen, machten einen überaus 
ſtarken Eindruck. Hinter den gedankenreichen Worten ſteht eine 
zielſichere und zielbewußte Perſönlichkeit, der jeder Zuhörer 
Glauben ſchenken muß. 

Die unter Leitung des neuen Präfidenten fortgeſetzte Ver⸗ 
ſammlung beſchloß eine Satzungsänderung und wählte einſtim⸗ 
mig zum Vizepräſidenten den Abgeordneten Franz, zum ſtellver⸗ 
tretenden Geſchäftsführer Senator Dr. Pant. Weitere Wahlen 
zum Verwaltungsrat erfolgten durch Zuruf. Der vorgeſchlagene 
Haushaltsplan für 1929/30 wurde debattenlos genehmigt. 

Um 19 Uhr wurde die Verſammlung nach vierſtündiger 
Dauer geſchloſſen. 


Die Nede des neuen Präſidenten 


Die proorammatiſche Erklärung des neuen Präſidenten, des 

Prinzen von Pleß, hatte folgenden Wortlaut: 
Meine Damen und Herren! 

In dem Augenblick, in welchem Ihr Vertrauen 
einen ſo verantwortungsvollen Poſten ruft, drängt es mich, 
Ihnen, meine Damen und Herren, von ganzem Herzen für dieſes 
Vertrauen zu danken und Ihnen gleichzeitig die Verſicherung ab⸗ 
zugeben, daß ich ſtets nach beſtem Wiſſen und Können beſtrebt 
ſein werde, die Belange des deutſchen Volkstums zu wahren. 

In treuem Andenken an die Männer, die vor mir auf dieſem 
Poſten geſtanden haben und die Gott der Allmächtige nur all zu 
früh von uns genommen hat, werde ich beſtrebt ſein, alle an mich 
herantretende Aufgaben in ihrem Geiſte zu löſen. 

Welche hohe Auffaſſung Freiherr Karl von Reitzen⸗ 
ſtein und Graf Edwin Henckel von Donnersmarck 
von den Rechten und Pflichten einer Minderheit hatten, wiſſen 
wir alle. 

Weſſen wir uns aber immer erinnern ſollten, 


ſache, 


Reviſions⸗ 


mich auf 


keiten in der Frage des polniſchen Religionsunterrichts und des 
Enteignungsgeſetzes ſich energiſch für die Anerkennung der Rechte 
der damals polniſchen Minderheit eingeſetzt haben. * 

Dieſer Einſtellung zu dem Minderheitenproblem als ſolchem 
verdankt der Deutſche Volksbund ſeine Entſtehung. Dieſer Geiſt 
iſt identiſch mit dem Geift, der uns alle beſeelt und den wir für 
alle Zukunft pflegen und weiterbilden wollen. Es iſt der Geiſt 
der ſelbſtverſtändlichen Achtung der nationalen Kultur und der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte jeder Minderheit. 

Ich perſönlich werde ſtets bemüht fein, in die Fußtapfen 
dieſer durch ihre geiſtige Einſtellung dem Minderheitenproblem 
gegenüber prädeſtinierten Führer des Volksbundes zu treten. 

Aus dieſen Gedankengängen heraus hat Herr Senator 


Szezepomik in feiner Abſchiedsrede vor dem deutſchen Reichs⸗ 
tag am 30. Mai 1922, die Stellung und Aufgaben der deutſchen 
Minderheit im polniſchen Staatsverbande umriſſen, als er ſagte: 
„Wir werden dem neuen Staate gegenüber die ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten erfüllen und gemeinſam mit den 
gangen 


polniſch⸗ſprechenden Mitbürgern zum Wohl des 


Rome w Eisbeth Borchert 4 42 
57. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Ah — und zu welchem Zweck willſt du dich — dieſer 
unbequemen Aufgabe unterziehen?“ fragte Carlotta mit 
Hohn in der Stimme. X 0 B 
„Ich — möchte dich geborgen willen,“ war Bardinis 
Antwort. ; 


„Du willſt mich los ſein.“ e 

„Solcher Winkelzüge bedürfte es nicht. Mailand iſt 
unſer beider Heimatſtadt und — auch meines Bleibens iſt 
hier nicht länger.“ 

„So — ſo iſt ſie hier?“ 

„Wer? Von wem ſprichſt du?“ Sr 5 

„Von derjenigen, die zwiſchen dich und mich getreten iſt. 

„Ah — wenn es eine ſolche gegeben hat, ſo trennt uns 
dieſe letzte Stunde für immer, denn ſie iſt hoch und rein, 
und die Niedrigkeit darf ſie nicht ſtreifen.“ 

„Aha — daher deine moraliſchen Anwandlungen. — 
Gut, reifen wir ab, aber — Vittorio — vorher laß ſie mich 
kennen lernen, deine — hahaha — Retterin. 

„Carlotta!“ ſchrie er auf, und ſeine Augen bohrten ſich 
in die Züge des jungen Mädchens. Aus dieſem Munde 
mußte er den Namen hören, den er ſelbſt der Geliebten bei⸗ 

legt hatte. Es war ihm, als wenn ein ſpitzer Dolch in 
fein Sac drang. 2 8 8 

„Sage ihr, ich wäre eine Bekannte von dir aus Mai⸗ 
land oder was du ſonſt willſt,“ fuhr ſie hartnäckig fort. 

„Eher den Tod.“ 

Sie zuckte zuſammen, aber fie beherrſchte ſich. 

„Gut denn — es iſt vielleicht beſſer jo — ich gehe jetzt. — 
A rivederici.“ 

Carlotta verließ das Zimmer. Im Herzen trug ſie eine 
leiſe Hoffnung. Er wollte mit ihr reiſen, er hatte 1 
ejagt, daß er von jener anderen für ewig getrennt je. 

war nicht alles verloren. So ſchne 


r e CCC 


oberſchleſiſchen Volkes arbeiten. 
tum aber werden wir nicht aufgeben. 


Verpflichtungen. 
ſchleſiſcher Erde, ſie iſt unſere Heimat“. 


Vom erſten Tage der Entſtehung an hat der Deus; Volke⸗ 
toten 
im Geiſte der 
Die Grundſätze der deutſchen 
Minderheit in Polen und damit die Grundſätze des Deutſchen 
Volksbundes ſind unverrückbar. Sie lauten: „Treue zum Volks⸗ 
tum, Pflichterfüllung gegenüber dem polniſchen Staat, Kampf 
15 


bund getreu den Gedanken und Intentionen dieſer 3 
Führer der deutſchen Minderheit feine Aufgaben 
Verſöhnung zu erfüllen geſucht. 


um das Rech 


Bei der Uebernahme meiner Aufgabe bekenne ich mich 3 


dieſen Grundſätzen. 
und ausbauen. 


Für die deutſche Minderheit hier in Oberſchleſien wie im 
polniſchen Staate überhaupt geht es um die Erhaltung des 
Volkstums und damit um die Erhaltung der kulturellen Baſis, 
aufbauende ſtaatsbildende 
Kraft des Deutſchtums im allgemeinen ſowie perſönliche Lei⸗ 
ſtungen auf allen Gebieten im einzelnen, ſei es im öffentlichen 
Leben, ſei es in der Kunſt und Wiſſenſchaft, zurückzuführen ſind. 

Die Zugehörigkeit zum deutſchen Volkstum bedeutet die Zu⸗ 
in welcher wir leben 


auf welche ſeit Generationen alle 


gehörigkeit zu dieſer Kulturgemeinſchaft, 


und ſchaffen. Wir wollen ſie als koſtbarſtes Gut pflegen und 
vertiefen. 
Pflichterfüllung gegenüber dem polniſchen Staate iſt der 


zweite ſelbſtverſtändliche Grundſatz, 
Gebäude des Deutſchen Voltsbundes ruht. 


Selbſtverſtändlich iſt dieſer Grundſatz, weil er die Aner⸗ 
Betätigung eines Prinzips enthält, wodurch über⸗ 


kennung und 
haupt erſt ein ſtaatliches Zuſammenleben ermöglicht wird. 

Aber Pflichterfüllung des Prinzips iſt nicht 
Wurzel, aus welcher unſer Wille, 
Staates iſt, ſeine Nahrung zieht. 
ren, reicheren Brunnen: 


ſchen Heimat. 


ten, aber auch mit gleichen Rechten. 
teil des polniſchen Staatsgebietes. 


Miteigentümern. 


Wenn wir auf Sauberkeit in dieſem Hauſe halten, indem 
ung zu verhelfen ſuchen, ſo erfüllen 
Pflicht, die auch letzten Endes 
denen zum Segen gereicht, die uns aus politiſchem Unverſtand 
oder kurzſichtigem nationalen Haß verfolgen und uns in unſeren 


wir dem Recht zur Anerkenn 
wir hiermit eine ſtaatsbürgerliche 


Rechten zu ſchmälern ſuchen. 


Das Deutſchtum wird eingedenk ſeiner Vergangenheit und 


Von der polniſchen in dem klaren Bewußtſein, 
Regierung erwarten wir Innehaltung der übernommener | 


* 
Wir ſind nicht Fremdlinge auf abs: 


u 
Ich werde die bisherige Tradition wahren 


auf welchem das 


die einzige 
dem Staate zu geben was des 
Wir ſchöpfen aus einem tiefe⸗ 
Aus der Liebe zu unſerer oberſchleſi⸗ 


Als Oberſchleſier ſind wir — ohne Rückſicht auf unſere natio⸗ 
nale Zugehörigkeit — pol niſche Staatsbürger mit gleichen Pflich⸗ 
Anſere Heimat iſt Beſtand⸗ 
Nicht als Gäſte oder Mieter 
wohnen wir in dem Haus, welches Polen heißt, ſondern als 


BE 


den Tätigkeit begegnen, werden wir ihr immer ent 
hiermit eine unſerer von 
ſtaatsbürgerlichſten Pflichten zu erfüllen. 
Dieſe hohe Auffaſſung von der Bedeutung des N 
| Leben des Staates ift es, die den Volksbund zu dem 1 5 
er iſt: Der wirkliche Bund eines ſich feiner kulturelle 
art bewußten Volksteiles. i 
Der Volksmund kennt keinen Unterſchied der Wel 
ung, der ſozialen oder parteipolitiſchen Einſtellung. 
In dieſer Schickſalsgemeinſchaft des Deutſchtums 
und Gleichberechtigung für jeden Deutſchen. Ich weiß, 
Teil unſeres Volkstums aus parteipolitiſchen Arie 
heraus dem Volksbund mit gewiſſen Vorbehalten gegem 
Es muß deshalb betont worden, daß der Volksbund Hi 
politiſche Partei der Deutſchen ift, und daß die 3 
zu ihm in keiner Weiſe die Weltanſchauung oder die 
Anſchauungen ſeiner Mitglieder beeinflußt. di 
Die Maſſe unſeres Deutſchtums gehört ebenſo wie 
unſerer Mitglieder den arbeitenden Schichten an. 
großem Ernſte feſt, daß gewiſſe Kreiſe des Deutschtum 
wendigkeit des offenen Bekenntniſſes zu ihrem Sue 
ſelbſtverſtändlicher Leiſtungen für die deutſchen Intere 
| nicht erkannt haben, oder nicht erkennen wollen. Sie 
ein Beiſpiel nehmen an den Tauſenden von Vä 
Müttern, die für ihre Kinder den Kampf um die deutſche 7 
führen, die Arbeitsloſigkeit, Hunger und Entbehrungen 
nehmen, weil fie ihrem Volkstum und damit ihrer Uebes 
treu bleiben wollen. und # 
In dieſer Stunde gedenke ich mit heißem Dank 
Verehrung dieſer aufrechten Männer und Frauen. er 
Die Uebernahme meines Amtes fällt in eine 5 
Die nationalen Leidenſchaften brennen. Wie jeder anden 
lich denkende Menſch verurteile ich auf das ſchärfſte jenen 
fall auf wehrloſe polniſche Menſchen. Ebenſo ſcharf 
urteile ich, und ich weiß mich auch darin einig mi 
lich Denkenden, den Verſuch, aus Anlaß dieſes Vo 
das Deutſchtum zu hetzen und von neuem eine Saat de 
auszuſtreuen. Wenn Anrecht mit Unrecht vergolten we 
dann kann es niemals zum nationalen Frieden kommen. m 
Wir Deutſche wünſchen den nationalen Frieden. Wir 
ihn aber auf dem Boden des Rechtes. Einen Frieden 
Verzicht auf unſere kulturellen und ſtaatsbürgerlichen 
wie er von uns verlangt wird, können wir nicht ei 
Wenn man uns deshalb ſtaatsfeindlicher Geſin 
gar ſtaatsfeindlicher Betätigung bezichtigt, ſo weiſen 
hin, daß dieſer von ſo vielen Tauſenden von Men 
Anterſchied des Standes geführte Kampf um das Recht 
ſo niedriger Geſinnung entſpringen kann. f 
Wir führen dieſen Kampf mti den Mitteln des Rech 
dieſem Kampfe ſtehen die Sympathien der zivilisierte 
heit auf unſerer Seite. Wir werden unſere Rechte erla 


Er 


in dem jtolgen Bewußtſein, in treuer Zufammenarbeit mit den 
oberſchleſiſchen Brüdern polniſcher Zunge aus Oberſchleſien das 
gemacht zu haben, was es heute iſt, auf dieſem Wege gemein⸗ 
ſamen Schaffens und Arbeitens unbeirrbar weiter gehen. 

Im Dienſt am Aufbau unſerer oberſchleſiſchen Heimat, der 


dankens: Einer für Alle, Alle für Einen. 


wir einmütig zuſammenſtehen in der Verwirklichung 


nn 3 1 


Norwegen bleibt im % 


/ 


— der Verſucher lockte, un 


er in dieſer 


für uns nicht nur die Erfüllung einer ae 
entſpringt, 
kommen wir unſeren ſtaatsbürgerlichen Pflichten gegenüber dem 
polniſchen Staate nicht allein aus Prinzip nach, ſondern mit dem 


bedeutet, ſondern einem tiefen inneren Bedürfnis 


Herzen. 


Wir fordern, daß man uns Gelegenheit gibt, in der Ver 
praktiſche Arbeit zu leiſten, zum mindeſten 
wollen wir als Oberſchleſier deutſcher Zunge in allen oberſchbeſi⸗ 


waltung des Landes 


ſchen Angelegenheiten nicht übergangen werden. 
Die polniſche Verfaſſung, 
die Genfer Konvention ſichern uns dieſe Rechte zu. 
Um ihre praktiſche Anerkennung kämpfen wir. 
In dieſem uns 


einem dauernden Gegenſatz zu den Behörden. 
dies auf das tiefſte. 


dieſer Zuſtand ſich ändern wird. 


Wer die Rechtsgrundlagen eines Volkstums antaſtet, rüttelt 
Wo wir dieſer ſtaatszerſetzen⸗ 


an dem Fundament des Staates. 


kurzen Zwiſchenzeit von einer anderen gefeflelt worden 
wat, ſo ſchnell konnte er ſie vergeſſen und zu ihr, Carlotta, 
zurückkehren. — — ö 
Bardini war, als die Tür hinter Carlotta ins ache 
efallen war, wie gebrochen in ſeinen Stuhl geſunken. 
f en ie Geſicht in die Hände vergraben und ſtöhnte 
merzlich. 

„Vorbei der Traum von Glück, vernichtet a Hoff⸗ 
nung! Meine Schuld hat eine Schranke 16 aut, über 
die es kein Hinüber gibt. Und ich glaubte ſchon auf der 
Höhe zu ſtehen und vergaß, daß neben mir in der Tiefe 
die Schuld lauert, die mich hinabzieht und mich aus all 
den Himmeln ſtürzt, die 1457 5 und Liebe ſo hoffnungs⸗ 
voll aufbauten. — Was iſt das Leben? Schuld und Reue — 
Neue und neue Schuld! Oder gibt es etwas, das die 
Schuld tilgen könnte — gibt es eine Sühne, die meine 
Hände reinwüſche, daß ich ſie noch einmal na der ſtolzen 
Geliebten ausſtrecken dürfte! — Und ſollte ich mir das 
Herz blutig reißen — ich will noch einmal emporzuklettern 
verſuchen.“ 5 

Die Gewalten ſtritten in 9 Bruſt in wildem Kampfe 

die warnende Stimme rief 
dazwiſchen. . 

Wie ein PA rannte er im Zimmer umher und 
blieb endlich am Fenſter ſtehen und preßte Ne heiße Stirn 
gegen die Scheiben. } . ö 

Er ſah nicht, was draußen vor ſich ging, wie ſich die 
Wolken zuſammenzogen von allen Seiten, wie der Himmel 
immer grauer und dunkler wurde. Er ſah nur drüben die 
Fenſter von Mythenſtein, die Iſa bewohnte. Wie oft hatte 
er hier geſtanden und ſehnſüchtig hinübergeſchaut und ſich 
lockende Zukunftsbilder ausgemalt! 

Bei dieſer Erinnerung begann der Sturm von neuem 
in ſeiner Bruſt zu toben und erbarmungslos niederzurei⸗ 
Ben, was ſich ihm in den Weg ſtellte. h 

Nach langer Zeit entſchloß er fi, ſeine Sachen zu es: 

Als es geſchehen war, ſetzte er ſich an jeinen Schrelbtiſch. 
um das Schwerſte zu vollbringen: einige Zeilen an Iſa zu 
ſchreiben. Er hatte fange überlegt, ob er nicht lieber ſpur⸗ 
los aus ihrem Geſichtskreis ver inden ſollte, aber er 


das ſchleſiſche Autonomiegeſet und 


gegen unſeren Willen aufgezwungenem 
Kampfe um die Anerkennung des Rechtes befinden wir uns in 
Wir bedauern 


Wir hoffen aber, daß einmal die Zeit kommen wind, wo 


ölterbund 


Berlin. Am Montag lehnte der Storthing, wie 2° 
Blätter aus Os lo berichten, nach längerer Ausſpra 
55 Stimmen einen Antrag der Arbeiterpartei ab 
8 wurde, daß Norwegen aus dem Völkerb 
rete. 


Ein ſerbiſches Waffenlager 
auf bulgariſchem Boden 
Sofia. Bei Küſtendil (etwa 25 Kilometer 

ſüdſlawiſchen Grenze) entdeckten die Militärbehd 
der Durchſuchung eines verdächtigen Bauernhauſe 
großes Lager ganz neuer fabrikmäßig verpackter ſein 
Militärgewehre. Die Anterſuchung ergab, daß das! 
der letzten Zeit von zahlreichen aus Serbien gelo 
Banden beſucht worden war. Die Militärbehöt 
unter der Ortsbevölkerung mehrere Verhaftungen 


hatte es nicht über ſich vermocht. Und wenn es ein 
ziges Abſchiedswort war — er mußte es ihr ſagen. 
Am Abend regnete es in Strömen. 


dini draußen die Billetts und ſteckte in den Brie er Ein, 
der Halle den Brief an Iſa hinein. Erſt kurz vor d mit ih. 

DR, 90 i holte er Carlotta ab und betrat mit 

en Bahnſteig. 5 4 
Der Zug hatte nur wenige Minuten Aufenthalt gr 
mußte ſchnell gehen. Bardini öffnete ein Abtei hin 
Klaſſe, ließ Carlotta einſteigen und klappte die Tür n 
15 zu. Carlotta beugte ſich iR Fenſter hinaus; ſie 1 
i 


1e 


m nachrufen, aber der Pfiff der Lokomotive klan 
und ſchneidend dazwiſchen. „wie er 
in ein anderes Abteil Iprang, ch 1110 
Bewegung, und ſie ſank mi Laut 
Polſter zurück., 5 


ie ſah nur no 
dann ſetzte 
einem bangen 


en unau 


1 5 5 


d kei 

. 

lezte it 
Neuß 


ihr das 
den Arirotſt 


Stadtverordnetenſitzung. 
5, Pleſſer Stadtverordnetenverſammlung iſt am Donners⸗ 
berufe 16. d. Mts., nachmittags 5 
ih Verl worden. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
auf erleſung der 

lung über ein 


de 


die Offiziere und der Aufnahme einer Anleihe von 

j Ioty für die Baukoſten. 4. Abtretung von Bauparzel⸗ 
5 „Heilige Familie“ für den Aufbau 
fi i 5. Erhöhung der Subvention 
über di und Mütterfürſorgeſtation. 6. Beſchlußfaſſung 
al hol kommunalen Zuſchläge auf die ſtaatlichen Abgaben auf 
enn liſche Getränke. 7. Stellungnahme der ſtädtiſchen Kör⸗ 
18 85 zu dem Statut des Wojewodſchaftsrates über die 
f ſſionsſteuer. 8. Wahl des Beigeordneten (Vizebürgermei⸗ 
belege u geheimer Sitzung wird dann noch über Perſonalan⸗ 
"heiten der ſtädtiſchen Beamtenſchaft verhandelt werden. 


N Für Haus: und Grundbeſitzer. 

e Fer Magiſtrat erläßt an alle Haus- und Grundbeſitzer 
b uf orderung mit Beginn der trockenen Jahreszeit 
hegen zu achten, daß die Bürgerſteige und Straßen vor dem 
Neher mit Waſſer beſprengt werden müllen. Nichtbeachtung 
er Vorſchriften wird polizeilich beſtraft. 


Bei Mehr Aufmerkſamkeit. 
ei dem heutigen, 

der denen Automobil un 
möblenen 
Lea 


ſſi 
0 
U 


u 
10 
ihre U 
i ahrzeuge mit ihren I 


8 Ein Nachtrag. 

(kau Sofia Jureczko aus den Feldhäuſern bei Pleß be⸗ 
28. April d. J. ihren 98. eburtstag. Die nun im 

Nsjahre Stehende iſt körperlich noch rüſtig und 

e älteſte Frau in Pleß ſein. 


Das Radfahren im Parke. 
hei, K er Hinweis in der vorigen Nummer 

han, [eine Wirkung nicht verfehlt zu haben. Wie wir auch 
9 de haben, iſt gleichzeitig denjenigen Radfahrern, die bis⸗ 
is de rechtigung zum Fahren im Parke hatten, die Erlaub⸗ 
entzogen worden. Hoffentlich werden jetzt die Klagen 
Michen Spaziergänger verſtummen. Daß die Pflege des 
u wem Schutze des Publikums angelegen ſein ſoll, darauf 
wir an dieſer Stelle auch einmal aufmerkſam machen. 


— 


€ 
fe di 


unjeres Blattes 


der Wojewodſchaft Schlefien 
ift Antragſtellung an den höheren Minder- 
ueSchulenu. an den Minderheits-Mitteljchulen 
ntragſtellung für Errichtung der höheren Min⸗ 
Schulen und Minderheits⸗Mittelſchulen erfolgt in der 
15. bis 18. Mai 1929, die Anmeldung erfolgt voraus⸗ 
ſpäter. Die Eltern mögen ſich bei der Antragſtellung 
Fr der betreffenden Anſtalt erkundigen, wann die Anz 
gt. 7 


r keinen Antrag geſtellt hat, kann dann ſicher auch kein 
gnelden. Alle Anträge müfjen von dem betreffenden 
Aue entgegengenommen werden. 

duden Anträgen für den erſten Jahrgang können auch 
a ont höhere Klaſſen geſtellt werden. Nur Anträge für 
nen 2 und 3 der Minderheits⸗Mittelſchule werden nicht 

‚ da diefe Klaſſen überfüllt find. a 

Schüler, die bisher die Voltsſchule oder eine höhere 
Ü beſucht haben und nun in die Minderheits⸗Mittel⸗ 
„Jen wollen, müſſen einen Antrag jtellen. 
wird empfohlen, bei der Antragſtellung eine Legitima⸗ 
ehrskarte, Paß, Geburtsſchein oder ähnliches) mitzu⸗ 


Mm 
1 doſer Juſammenſtoß mit einem polniſchen 
ae Motivführer aum Beuthener Bahnhof 
I um . Neue polniſche Deutſchenhetze. 
0 nabend abend geriet ein polniſcher Lokomotiv⸗ 
er Weſthalle des Beuthener Bahnhofes mit einer 
in einen Workwechſel, in deſſen Verlauf der Lo⸗ 
ſöder einen Schlag ins Geſicht erhielt, worauf der 
ort die Flucht ergriff. Die ſofort herbeigeeilte 
5 wollte die Perſonalien des polniſchen Lokomo⸗ 
1 feſtſtellen, um weitere Ermittelungen zu erheben, 
rt gerte dieſer er Ausſage mit dem Hinweis, daß 
wieder mit dem Zuge nach Polniſch⸗Oberſchleſien 
ni müſſe. Es wird angenommen, daß die beiden, 
5 hatten, in 


ann, Bahnhofslokal zuſammen 
Welte gerieten, in 105 Verlauf der Lokomotivführer, 
0 I 

An nijche 


erwähnt, den Schlag ins Geſicht erhielt. 

Preſſe berichtet über dieſen Vorfall in 
lachung und ſchreibt, daß der polniſche Lokführer 
wodeulſchen J e ſchwer ver⸗ 
ſei rden ſei. We die polniſche Preſſe weiter be⸗ 
. dor etwa 3 Jahren in ähnlicher Weiſe ein Ma⸗ 


Ren 


1 


h a verprügelt worden, wobei die deutſche Preſſe 
geſtgeſtellt habe, daß der i betrunken war 
te über dem Publikum nicht entſprechend ver: 
5 Der Lokomotivführer ſei am Auge ſchwer ver⸗ 
b Gefahr beſteht, daß er die Sehkraft verliert. Das 
Nite erfalles mußte ins Lazarett transportiert 
ah ſtefiter bemerkt die polniſche Preſſe, daß der auf 
Ba anweſende Schutzpoliziſt verſchwunden ſei und 
Uubnſchutz ſich niemand um den Vorfall geküm⸗ 
Jet ter den Maſchiniſten der Morgenrother Bahn: 
dcht eine begreifliche Entrüſtun entſtanden, und 
weiteren Terror auf beuskbem Gebiet. Der 


8 


fül 


In der polniſchen Preſſe werden neue Bauprojekte von 
Eiſenbahnlinien veröffentlicht. Es wird dort geſagt, daß in 
der nächſten Zeit eine neue Bahnlinie und zwar in einer Länge 
von 32 Kilometer von Teſchen, über Seibersdorf nach Moſch⸗ 
czenice gebaut wird. Es heißt, daß dieſe Bahnlinie eine große 


Bedeutung für den ſchleſiſchen Induſtriebezirk haben wird, weil 


gut gebrauchen kann. 


des Verbandes der polniſchober 


Jozefiak). Quote für Sieg 16:10, Platz 12,15 :10. 


ſie angeblich ermöglichen wird, neue Koksanſtalten in dem te⸗ 
ſchener Gebiet zu errichten. Wir erlauben uns einen Zweifel 
auszuſprechen, daß uns die neue Bahnlinie neue Koksanſtalten 
in dem teſchener Gebiet bringen wird, wenn wir auch keines⸗ 
falls verkommen wollen, daß die dortige Bevölkerung ſie ganz 
Eine zweite Bahnlinie wird ebenfalls in 
dem teſchener Gebiet gebaut und zwar eine 5.5 Kilometer lange 
Strecke Wisla⸗Glembiez. Im Vau befindet ſich gegenwärtig 
die Bahnlinie Uſtron⸗Wisla, die ebenfalls die ſchleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft baut und die neugeplante Bahnlinie wird eben an 
dieſe Bahnlinie anſchließen. Irgendwelche wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung haben dieſe Bahnlinien nicht, es ſei denn, daß ſie der 
Touriſtik dienen werden. 

Wir haben grundſätzlich gegen alle dieſe neuen Eiſenbahn⸗ 
linien in dem Teſchener Gebiet nichts einzuwenden. Sie ſind 
zweifellos notwendig, ſelbſt wenn ſie lediglich der Touriſtik die⸗ 
nen ſollen. Das dortige Bergvolk will auch nicht ſtundenlang 
zu Fuß laufen, aber wie kommen wir dazu, für unſere Steuer⸗ 
gelder der Krakauer Eiſenbahndirektion neue Bahnlinien zu 
bauen, die ſie ſpäter nicht einmal benutzen will. In dem ſchle⸗ 


N ſleſſce Wojetwonfiaft baut ifenbapntinien 
die Kialauer Bahndirektion 


ſiſchen Induſtriegebiet plant die Wojewodſchaft nur eine ein⸗ 
zige Bahnlinie und zwar die 14 Kilometer lange Strecke zwi⸗ 
ſchen Strzebin und Wofſniki im Kreiſe Lublinitz. 

Drüben ſind die neuen Bahnlinien für die Touriſtik not⸗ 
wendig und hier brauchen wir ſie für wirtſchaftliche Zwecke. Die 
Bevölkerung im Kreiſe Rybnik verlangt ſchon ſeit Jahren die 


Bahnlinie Sohrau⸗Rybnik, die Stadt Myslowitz braucht drin⸗ 


gend eine Bahnlinie nach Sosnowice, weil davon die Entwicke⸗ 
lung der Stadt abhängig iſt. In dem Kreiſe Pleß ſind die 
Bahnverkehrsverhältniſſe direkt unhaltbar und die Kreisbewoh⸗ 
ner aus Imielin, Neu⸗Berun, die in die Kreisſtadt Pleß gelan⸗ 
gen wollen, müſſen einen ganzen Tag verſäumen. Aber wir 
wollen auf die Induſtrie verweiſen, die infolge der miſerablen 
Verkehrsverhältniſſe gezwungen iſt, Feierſchichten anzulegen. 
Werden doch täglich um zwei tauſend Kohlenwagen den ſchleſi⸗ 


ſchen Gruben weniger geſtellt, als beſtellt werden, obwohl weder 


Froſt noch Ueberſchwemmungen im Lande herrſchen. Die Bahn 
kann es eben nicht mehr ſchaffen, da die Bahnhöfe mit Kohlen⸗ 
wagen verſtopft ſind. Alle Bahnlinien führen nach Kattowitz 
und der Bahnhof in Kattowitz iſt derart verſtopft, daß man 
weder ein noch aus weiß. Wir brauchen ſo dringend neue 
Bahnlinien, um Kattowitz zu entlaſten, insbeſondere im Kreiſe 
Nybnik und Pleß, aber wir finden kein Verſtändnis dafür. Wir 
laſßen lieber die Gruben feiern und bauen Eiſenbahnlinien in 
dem Krakauer Eiſenbahnſprengel. 


der dritte Renntag in Tarnowitz 


Geringe Felder — Guter Beſuch — Tucholla in den Flachrennen erfolgreich 


Naklo, den 12. Mai. 

Der dritte Renntag auf der Nakloer Bahn brachten 
den zahlreich erſchienenen Zuſchauern eine große Enttäu⸗ 

chung. Ein großer Teil der gemeldeten Pferde war nicht am 

Start erſchienen, ſo daß es leinen beſonderen Sport zu ſehen 
gab. Es wäre tatſächlich höchſte Zeit, daß die Rennleitung dafür 
ſorgt, daß die ſportliche Ausbeute der Rennen eine beſſere wird. 
Dieſe nahmen folgenden Verlauf: 

1. Rennen: Hindernisrennen, 900 Zloty, Diſtanz 3200 Meter. 
Im Alleingang holte ih Horondenka (Reiter, Oberl. Bo⸗ 
binski) das Geld. 

2. Rennen: Hindernisrennen, 1500 Zloty, offen für 4 Jahre 
und ältere Pferde, Diſtanz 3200 Meter. Hrabianka (Reiter 
Byrk) blieb bereits an der erſten Hürde ſtehen, ſo daß Cetynja 
(Reiter Struzynski) zu einem billigen Siege kam. Quote für 
Sieg: 13:10. 

3. Rennen: Flachrennen, 1200 Zloty, offen für 3 Jahre und 
ältere Stuten und Hengſte, Diſtanz 1800 Meter. Gazimur 
(Reiter Tucholka) ſiegte im Endſpurt ſicher vor Irena Reiter 


4. Nennen: Hindernisrennen, 800 Zloty, 


offen für 4 Jahre 
und ältere Pferde, Diſtanz 2400 Meter. 


Zagonczyk (Reiter Za⸗ 


Maſchiniſtenverband hat für Sonntag eine Verſammlun 
einberufen, in der die Gemüter e werden ſollten. 
Gleichzeitig verlangte man, daß die Re ierungsbehörden 
entſprechende Schritte unternehmen, um eine volle Satis- 
faktion für den verletzten Eiſenbahner und eine entſprechende 
Entſchädigung zu erhalten. Aus den Mitteilungen der pol⸗ 
niſchen Preſſe über dieſen neuen Vorfall in Beuthen geht 
wieder einmal klar und deutlich hervor, mit welchen Mitteln 
die nationalen 8 Kreiſe immer wieder verſuchen, die 
polniſche Bevöl 


erung gegen alles Deutſche aufzuhetzen. Zwei⸗ 
fellos . es ſich hier um einen Streit zwilgen angetrun⸗ 
kenen Perſonen, wie er des öfteren zu beobachten iſt. 


Die Kinobeſitzer kagten 


Am Montag fand eine eaten 8 belle fer 

chleſiſchen Kinobeſitzer ſtatt, 
in welcher zu den in den letzten Tagen vorgekommenen De⸗ 
monſtrationen gegen die deutſchen A mgniidziften Stellung 
genommen werden ſollte. Es wurde allgemein feſtgeſtellt, 
daß die Ausſchreitungen von Elementen be angen worden 


ſeien, die man nicht als die Allgemein⸗Bevd kerung betrach⸗ 


ten könne. Die aeg haben feſtgeſtellt, daß in den 
letzten Tagen der Beſuch der Kinos durch den Boykokt ſeitens 
der deutſchen Bevölkerung und auch der vernünftig denken⸗ 
den polniſchen Bevölkerung, die mit den radauluſtigen Ele⸗ 
menten nichts gemein hat um 70—75 Prozent zurückgegan⸗ 
gen iſt. — Nach einer ſehr erregten mehrſtündigen Debatte 
wurde mit 33 gegen 10 Stimmen beſchloſſen, die deutſch⸗ 
polniſchen Filmaufſchriften wieder einzuführen. Wie man 
praktiſch dieſen Beſchluß durchführen will, werden erſt die 
Verhandlungen mit den Behörden ergeben. 


Inkereſſantes über die Spielſchulen 
in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 


Die Spielſchulen werden bei uns auch „Vorſchulen“ ge⸗ 
nannt. Ihre Aufgabe iſt es, die Kinder für die Schule vor⸗ 
zubereiten und auch ſonſt dem Kinde Zerſtreuung zu bieten. 
Eine ſolche Schule iſt bei uns von großer Bedeutung, weil 
ſie den kleinen Kindern, die ſonſt die Straße als 
Spielplatz benützen und leider nur zu oft unter die Auto⸗ 
räder gelangen, Zerſtreuung bietet. Die Hauptſache iſt es, 
daß die Spielſchulen entſprechend eingerichtet werden, daß ſie 
nebſt einer Spielhalle einen Garten mit Bänken erhalten. 
Das iſt meiſtens auch der Fall. Die Kinder werden in den 
Spielſchulen auch bewirtet, indem ſie ein Glas Milch und 
eine Semmel erhalten. Es mangelt nur an geſchultem 
Aufſichtsperſonal, und das dürfte als das größte Hindernis 
in der Entwicklung der Spielſchulen angeſehen werden. 
Jahre 1928 wurde in Myslowitz eine Pflegerinnenſchule at- 
tiviert, die in dem früheren Lehrerinnenſeminar unterge⸗ 
bracht wurde. Die Schulzeit für die Pflegerinnen, die als 
Aufſichtsperſonal bi die Spielſchulen gedacht find, dauert 


drei Jahre. Bis die Schule das Perſonal nicht ausgebildet 
hat, iſt an eine größere Entwicklung der Spielſchulen kaum 
u denken. Doch konnten ſich die Spielſchulen in den letzten 
Fihren nicht ſchlecht entwickeln. m Jahre 1926 waren 
in der Wojewodſchaft 60 ſolcher Schulen vorhanden und 


| 


—— 


krzewski) ging nicht über die Hürden, jo daß dem Sieg von 
Borzuf (Reiter und Beſitzer Rittmeiſter Antoniewicz) nichts 
im Wege ſtand. Quote für Sieg 14:10. 

5. Rennen: Flachrennen, 800 Zloty, offen für 3 Jahre und 
ältere Pferde, die 1928 weniger wie 1500 Zloty gewonnen haben. 
6 Pferde am Start. Graf Henckel von Donnersmarck Radlo? 
(Reiter Tucholka) holte ſich den Sieg, der allerdings erſt in der 
Tribünengeraden ſichergeſtellt wurde. 2. Kincſör (Reiter 
Auguſtiniak), 3. Jagienka (Reiter Brück). Quote für Sieg 
15:10, Platz 12,14,15:10. j 

6. Rennen: Hindernisrennen, 800 Zloty, offen für 4 Jahre 


und ältere Pferde, die bisher keine 3 Hindernisrennen gewonnen 


haben, Diſtanz 3200 Meter. Nikanor (Reiter Kapitän 
Mrowec) ſiegte knapp vor Gizi Langden (Reiter Gajewski). 
Quote für Sieg: 12:10. . 

7. Nennen: Hindernisrennen, 800 Zloty, offen für 4 Jahre 
und ältere Pferde, die 1928 weniger wie 1000 Zloty gewonnen 
haben, Diſtanz 2400 Meter. Ekſtaza II (Reiter Zgorzelski) blieb 


bereits an der 1. Hürde ſtehen, ſo daß Leskova (Reiter Zgo⸗ 
rzelski) fiegte. Quote für Sieg: 1410. - 

Die Rennen werden am 
nachmittags, fortgeſetzt. 


Mittwoch, den 15. d. Mis, 3 Uhr 


heute ſind es bereits 250. Allein im 
134 neue Kinderſpielſchulen, meiſtens in dem Induſtriegebiet 
eröffnet. Davon werden 122 von der Wojewodſchaft ausge⸗ 
halten, 3 durch die Gemeinden und 9 ſind Privatſchulen. dr. 
Jahre 1922 waren die Spielſchulen von 4431 Kindern e⸗ 
ſucht, davon waren 1922 polnische und 3292 deutſche Kinder. 
Seit dieſer Zeit hat ſich das Bild völlig verändert. Vor 
allem iſt die Zahl der Kinder erheblich Kisten z Im Jahre 
1928 beſuchten die Spielſchulen 16628 Kinder, davon waren 
15 747 polniſche Kinder und nur 881 deutſche Kinder. Daraus 
geht hervor, daß frühere deutſche Spielſchulen in polniſche 
umgewandelt wurden. Von amtlicher Seite wird dazu er⸗ 
klärt, daß die i Kinder aus den Spielſchulen zurück⸗ 
geäogen wurden. Mi 


ahre 1928 wurden 


ie dem geweſen war, entzieht ſich unſerer 
enntnis, jedenfalls ſcheint die Sache einen Pferdefuß zu 
haben, und daß man ſeitens der Schulabteilung darauf 
drängt, aus den Spielſchulen nur polniſche Schulen zu 
machen, braucht wohl kaum weiterer Begründung. 

Wenn auch die Spielſchulen eine ſchöne Entwicklung zu 
verzeichnen haben, fo find wir von einem Ideal auf dieſem 
Gebiete noch weit he? da nur ein geringer "Bruchteil 
der Kinder dieſe Schulen beſucht. 


* 


Kattowitz und Umgebung 


Ein gefährlicher Straßenräuber feſtgenommen. 

Zum Aeberfall auf die Kaſſiererin Daniel, — Auch der Mittäter 
verhaftet. e 
Erſt kürzlich wurde darüber berichtet, 
Kriminalpolizei als mutmaßlichen Mithelfer 
räubers, welcher den aufſehenerregenden Ueberfall 
Kaſſiererin Gertrud Daniel, von der Firma Groß, vor Wochen 
verübte, feſtgenommen worden ſei. Verhaftet wurde der Dekora⸗ 
teur Wilhelm Pohl aus Zalenze, der jedoch jede Schuld beſtritt 
und ſich auch vor dem Unterfuchun: srichter als Mithelfer nicht 
bekennen wollte. Da keine triftigen Beweiſe für eine Schuld 
des Pohl vorlagen, wurde dieſer gegen Hinterlegung einer Kau⸗ 

tion aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 
in dieſer Angelegenheit weiter und brachte 
Pohl, der bei der geſchädigten Firma 
ziehungen zu einem gewiſſen Wilhelm Swadzba 
unterhielt, der gerichtlich bereits einige Male vorbeſtraft 
Swadzba verſchwand einige Zeit nach dem verübten Raubüber⸗ 
fall auf die Kaſſiererin aus Zalenze. Deſſen neuer Aufenthalt 
konnte nicht gleich ermittelt werden, doch kam man dem Swadzba 
in letzter Zeit in Nitolai endlich auf die Spur. Dort lebte 
Swadzba, wie man ſo zu ſagen pflegt, auf ziemlich großem Fuße. 
Er wurde des öfteren mit leichtlebigen jungen „Damen“ ge⸗ 
ſehen, mit denen er größere 
hängnis wurden dem Swadzba jedoch die hohen Zechen, welche 
er in verſchiedenen Reſtaurationen von Nikolai und Umgegend 
machte. Sw. zahlte ſtets mit großen Banknoten, was allgemein 
auffallen mußte. Da auch bekannt war, daß Swadzba mit ver⸗ 


daß die Kattowitzer 


auf die 


in Erfahrung, 
tätig war, 


ſchiedenen Komplizen einen Raubüberfall auf das Auto der 


Firma Koetz Nikolai geplant hatte, mit welchem Lohngelder in 
Höhe von 50 000 Zloty befördert wurden, verdichteten ſich gegen 
dieſen die Verdachtsmomente immer mehr. Man ſchritt ſchließ⸗ 
lich an die Verhaftung des Swadzba, in deſſen Wohnung bezw. 
in dem zur Wohnung gehörenden Keller Kleidungsſtücke aufge⸗ 


* 


des Straßen⸗ 


Die Polizei fahndete 90 

daß 
nähere Be⸗ 
aus Zalenze 
ift. 


Autopartien unternahm. Zum Ver⸗ 


N 


funden wurden, die er, wie ſich bei der Konfrontation erwies, 
bei dem Ueberfall, vor dem Gebäude der P. K. O. in Kattowitz, 
trug. Die Kaſſiererin bezeichnete den Swadzba bei der Gegen⸗ 
überſtellung als den eigentlichen Täter. Unter dem Druck dieſer 
Schuldbeweiſe legte Swadzba daraufhin ein Geſtändnis ab. Er 
ſagte jedoch gleichzeitig aus, daß er vom Wilhelm Pohl zu dem 
Ueberfall überredet worden iſt, welcher von ihm als Anteil die 
Summe von 1600 Zloty erhielt. Pohl wurde erneut verhaftet 
und gab, nachdem er ſah, daß die Dinge inzwiſchen für ihn eine 
andere Wendung genommen hatten, die Mitſchuld zu. Beide 
Täter befinden ſich hinter Schloß und Riegel und ſehen ihrer 
Aburteilung entgegen. 


Du ſollſt nicht Fehlen... Vier jugendliche Burſchen ſtan⸗ 
den am geſtrigen Montag vor dem Richter. Wie in den mei⸗ 
ſten Fällen, ſo fehlte auch diesmal den Burſchen das notwendige 
Kleingeld für Zigaretten. Raſch wurde ein Plan ausgeheckt, 
um auf ſchnelle Art und Weiſe zu Gelde zu kommen. Zwei der 
Burſchen ſtahlen in der Nacht vom 23. zum 24. Oktober 1927 
auf der Strecke zwiſchen Domb und Joſefsdorf mehrere Kilo⸗ 
gramm Leitungsdraht ſowie Kabelleitung im Werte von etwa 
500 Zloty. Das Diebesgut verſuchten die Diebe zu verkaufen, 
was dieſen jedoch nicht ſogleich gelang, da die Altwarenhänd⸗ 
lerin Verdacht ſchöpfte. Erſt nach und nach brachten die Täter 
in kleinen Quanten den geſtohlenen Draht an den „Mann.“ 
Der Polizei gelang es die Schuldigen gemeinſam mit zwei wei⸗ 
teren Jugendlichen zu ermitteln. Nach der gerichtlichen Be⸗ 
weisaufnahme wurden verurteilt: Bruno G. zu 1% Monat 
und Theodor M. zu 2 Wochen Gefängnis. Die Strafe fällt in 
beiden Fällen unter Amneſtie. Die übrigen Mitangeklagten 
wurden mangels genügender Beweiſe freigeſprochen. 


N 


Kattowitz — Welle 416. 


Mittwoch. 16: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 20.15: 
Mozartabend. 21.35: Von Krakau. 22: Die Abendberichte und 
Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12.15: Für die Jugend. 12.40: Konzert von 
Warſchau. 16: Kinderſtunde. 17.55: Konzert von Warſchau. 
20: Vortrag. 20.30: Konzert. 21.15: Literariſche Veranſtaltung. 
22: Berichte und Tanzmuſik. ; 

Warſchau — Welle 1415. 

Mittwoch: 12.10: Kinderſtunde. 15: Schallplattenkonzert. 
16: Vorträge. 17.55: Konzert (Ruſſiſche Muſik). 19.10: Vor⸗ 
träge und verſchiedene Nachrichten. 20.15: Abendkonzert. 21: 
Von Krakau, danach Berichte und Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12.15: Vortrag und verſchiedene Berichte. 
16.15: Uebertragung aus Krakau. 17: Zwiſchen Büchern. 19.10: 
Vortrag. 20.30: Konzert. 21.15: Leſeſtunde. Danach Berichte 
und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 221.2. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 


Jenſeils der Grenze 


Maifreuden. — Mit dem Reichsbahnſonderzug nach Tſchechien. 
— „Blüten“ ⸗feſt am Annaberg. — Oberſchleſiſcher Heiratsmarkt. 
— Tagungen noch und noch. — Eine ereignisreiche Woche. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief 

? Gleiwitz, den 11. Mai 1929. 

Der Mai iſt mit aller Macht ins Land gezogen und hat uns 
wunderſchöne Sonnentage beſchert. Die Natur ſtrahlt in 
friſchem, jungen Grün. Pfingſten wird ein Blütenfeſt. Sonn⸗ 
und Feiertags ziehen jetzt wieder die oberſchleſiſchen Städter 
hinaus ins Freie. 8 

Am erſten Maiſonntag ſtellte die oberſchleſiſche Reichsbahn 

ihren erſten diesjährigen Sonntagsausflugszug, der eine außer⸗ 
ordentlich große Zahl von Fahrteilnehmern aufwies. Die Teil⸗ 
nehmerzahl bewegte ſich zwiſchen 800 und 900 Perſonen. Der 
Sonderzug führte bis an die deutſch⸗tſchechiſche Grenze nach Hei— 
nersdorf im Neiſſer Gebiet. Der Zug hielt unmittelbar vor den 
deutſch⸗iſchechiſchen Schlagbäumen. Ohne Paß und beſonderen 
Ausweis ließen die tſchechiſchen Zollbeamten die Sonderzugteil- 
nehmer über die Grenze. Wie ein großer Bienenſchwarm 
bewegte ſich die große Ausflüglermaſſe auf der Chauſſee nach dem 
idylliſch gelegenen Städtchen Jauernig, das wohl noch nie ſo 
viel Fremde in ſeinen kleinen Gäßchen geſehen haben dürfte wie 
an dieſem Maienſonntag. Prächtige Frühlingsſonne ſtrahlte den 
ganzen Tag. Am Nachmittage wurde eine Wanderung über 
den Johannisberg, die Sommerreſidenz des Breslauer Fürſt⸗ 
biſcheßs, nach der Burgruine Reichenſtein unternommen. Von 
dort ging es herunter nach dem prächtig gelegenen Krebsgrund. 
Zu Fuß oder per Automobil ging es zurück nach Jauernig und 
wieder nach Heinersdorf. In dem letzten tſchechiſchen Gaſthaus, 
das neben dem Zollhäuschen ſteht und merbhwürdigerweiſe den 
Namen „Nordpol“ führt, wurde zum letzten Male eingekehrt und 
der letzte Schoppen billigen echten Pilſener Bieres getrunken, 
das ſchon den ganzen Tag von den Ausflüglern in ungeheuren 
Mengen verkonſumiert worden war. Selbſtverſtändlich herrſchte 
nach dieſer ausgiebigen Durſttötung auf der Heimfahrt fröhlichſte 
Stimmung. Der Sonderzug eilte ſchnell der Heimat zu. Es 
war wirklich ein ſehr ſchöner genußreicher Sonntag. 

Aber auch in Deutſch-Oberſchleſien feierten die Daheim⸗ 
gebliebenen den Maieinzug. In dem Städtchen Leſchnitz, am 
Fuße des Annaberges, wurde ein Blütenfeſt gefeiert. Da aller⸗ 
dings wegen des verſpäteten Frühlingseinzuges noch keine natür⸗ 
lichen Blüten da waren, hatte man einfach 

Papierblüten an den Bäumen 


befeſtigt. Man muß ſich halt zu helfen wiſſen. Aber trotz dieſes 


Gut erhaltenen | 
| 
| 


Nußbaun-⸗ 
Schleich 


u verkaufen. Näheres 
last die Geſch. der Ztg. 


Die Ullſteinhefte 


Kalte Süßſpeiſen 

delikate Salate 

Wiener Küche 

Eierſpeiſen auf 100 Weiſen 

Reis⸗, Gries⸗, Mais: u. Nudelſpeiſen 
itronen, Apfel u. Apfelſinen 


Kuchen 
Torten in 100 Sorten 
Bäckereien u. Leckereien 
Kalte Küche 
Wenn Beſuch kommt 
Allerlei aus Schokolade 
uſw. 
Erhältlich im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


haben den größten Erfolg! 


von der einfachsten bis zur 
elegantesten Ausführung 
finden Sie die größte Aus 
wahl im 


— In | Ib 
| ‚Mappen | 


Anzeiger für den 


Soeben eifgetroffen: 


Inſerate in dieſer Zeitung „Anzeiger für den Kreis Bley“ 


künſtlichen Blütentraumes war es auch hier recht nett. In Leſch⸗ 
nitz waren die oberſchleſiſchen Radfahrer eingekehrt, die auch an 
dieſem erſten Maiſonntag, wie alljährlich, ihre traditionelle 
Fahrt „Rund um den Annaberg“ veranſtalteten. 

Wie am erſten Maiſonntag, ſo war es auch am Himmel⸗ 
fahrtstage. Alles zog hinaus in die Maiennatur. Das kleine 
Städtchen Ujeſt veranſtaltete einen oberſchleſiſchen Heirats⸗ 
markt, der viele Beſucher anlockte. 
Männergeſangvereine ſangen fröhliche Maienlieder. Der 
Himmel hing voller Geigen; und ſo wird auch dieſer Heirats⸗ 
markt ſeinen Zweck nicht verfehlt haben. Manches jung‘ Pär⸗ 
chen wird ſich wohl auch in Ujeſt zuſammengefunden haben. Das 
Heiraten erfreut ſich in Deutſch-Oberſchleſien beſonderer Beliebt⸗ 
heit. Nach den jetzt bekannt gewordenen Veröffentlichungen des 
ſtatiſtiſchen Reichsamtes feſtgeſtellten 

Heiratswut der Oberſchleſier 

ſteht die geringe Zahl der Eheſcheidungen in der Pro: 
vinz Oberſchleſien gegenüber. Nach der Statiſtik hat nämlich 
Deutſchoberſchleſien die niedrigſte Zahl der Eheſcheidungen in 
Preußen. Die oberſchleſiſche Eheſcheidungszahl liegt weit unter 
dem Reichsdurchſchnitt. Aus dieſen Tatſachen kann man wohl 
erſehen, daß die Oberſchleſier nicht nur bloß gern heiraten, ſon⸗ 
dern auch gern verheiratet bleiben und von Eheſcheidungen nichts 
wiſſen wollen. Das Eheproblem ſcheint alſo in Deutſchober⸗ 
ſchleſien recht glücklich gelöſt zu ſein, ſo daß Oberſchleſien keine 
Eheaufklärungsfilme braucht, wie ſie in dieſer Woche in dem 
nach dem Gheroman von Vanderfelde gedrehten Film „Die voll⸗ 
kommene Ehe“ geboten werden. g 

Während die Mehrzahl der Oberſchleſier hinaus in den Mai 
zogen, gab es doch einige Unentwegte, die ſich von der Schönheit 
des Mai nicht verlocken ließen und ſchwitzend ernſtem Wettbe⸗ 
werb nachgingen. In der oberſchleſiſchen Regierungshauptſtadt 
Oppeln wurden nämlich in dieſer Woche die 

ſchleſiſchen Meiſterſchaften im Kegeln 
ausgeſchoben. In der heutigen Zeit der Frauenmanzipation 
und der Vermännlichung der Frau beteiligten ſich elbſtverſtänd⸗ 
lich auch Frauen an dieſem Wettbewerb. Eine Breslauerin er⸗ 
rang im harten Wettſtreit hier die Schleſiſche Frau ⸗akegelmeiſter⸗ 
ſchaft. Ja, vielleicht iſt der Kegelſport für die Frauen auch nur 
eine Methode, um die ſchlanke Linie zu wahren. 

Aber auch ſonſt noch brachte der erſte Maiſonntag mancher⸗ 
lei. Im Induſtriebezirk tagten die ſchleſiſchen Diplom⸗Handels⸗ 
lehrer. In Ratibor warſchierte das oberſchleſiſche Reichs⸗ 
banner auf, in Leobſchütz die oberſchleſiſche Bismarckjugend. 
In Oppeln verſammelten ſich die Juſtizamtsmänner der ober⸗ 
ſchleſiſchen Gerichte. In Neiſſe hielt der oberſchleſiſche 
Schützenbund einen Vertretertag ab. In Kandrzin fand eine 
Verſammlung der mittleren techniſchen Kommunalbeamten ſtatt. 


Kassetten 
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Praktische Damen- u. Kindermode 
Deutsche Modenzeitung 
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Es gab ein großes Konzert. 


Lesen $ie die 


Abonnements nimmt 
entgegen 


Anzeiger für den Nreis 9 le . 


1 * 1 


Erhältlich im 


Induftrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.2041 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Brejienahtld 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher J 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: We 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſen chri 
Funkwerbung?) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſitk 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.⸗G. 10 

Mittwoch, 15. Mai. 16.00: Jugendſtunde. 16.30: Uebel 
gung aus Gleiwitz: Abt. Kunſtgeſchichte. 17.00: Uebertragung ach. 
dem Hotel „Haus Monopol“, Breslau: Tanzmuſik. 18.00: 40 
Medizin. 18.25: Abt. Sport. 19.10: Wetterbericht. 19.10: get 
Staatskunde. 19.35: Kulturtriſe? 20.00: Acis und Gala 
Anſchließend Uebertragung aus Gleiwitz: Heitere Quarten, 
22.00: Die Abendberichte und „Aufführungen des Bres 7 
Schauſpiels“, Theaterplauderei. 3 

Donnerstag, 16. Mai. 9.30: Uebertragung aus Glei 
Schulfunk. 16.00: Stunde mit Büchern. 16.30 Beliebte DU 
türen. 18.00: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Wirt 
18.25: Abt. Staatskunde. 19.00: Hans Bredow⸗Schule. 
Rechtskunde. 19.25: Schleſien hat das Wort. 19.50: We 
bericht. 19.50: Einführung in die Oper des Abends. * 
Uebertragung aus dem Stadttheater Breslau: „Tiefland 
ſchließend: Die Abendberichte. Sodann bis 24.00: Uebertrahu 
aus Gleiwitz: Unterhaltungs und Tanzmuſik. 0.30—1.30: „ 
für Breslau: Nachtkonzert. Bu 


Schleſiſchen 8 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattow 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. z Ogr. 
Katowice, Kosciuszki 29. x 


In der Beuthener Ecke weilte Kardinal Dr. Bertram mit AM) 
Breslauer Weihbiſchof zu Beſuch, um hier die Firmung da 
nehmen. In Neiſſe kamen die Mitglieder des oberſchleſſe 
Fußballverbandes zuſammen; diesmal nicht auf grünem ft 
edlem Wettkampf, fondern am grünen Tiſch zu ernſten Ver N 
gen. Hierbei: wurden der oberſchleſiſchen Mannſchaft Pre 
Zaborze, die bekanntlich die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſch 
errungen hat, beſondere Ehrungen zuteil. Im Auftrage 
oberſchleſiſchen Landeshauptmanns wurden jedem einze 
Mannſchaftsmitglied ein künſtleriſches Erinnerungswappen 
gehändigt. Vom Fußballverband erhielt die Mannſchaft ME 
Sieg einen großen Lorbeerkranz. In Gleiwitz hielten ſch 
lich noch die ſchleſiſchen Zigarrenhändler und Buchdrucker 
gungen ab. Der erſte Maiſonntag war für Oberſchleſien 
Tagungsrekordſonntag erſter Ordnung. N 
Ein Ereignis von beſonderer Art, das eine beſondere bi \ 
gung verdient, war die 1 
Verxanſtaltung des Reit: und Fahrturnier 
in Gleiwitz. Bei ſchönſtem Frühlingswetter und vor eee 


Beifall fand die Vorführung eines Führerzuges edler fon 
bluthengſte des Landgeſtüts Koſel. Für Humor ſorgten N 
liche Uebungen der Schutzpolizei mit einem Wettrennen g 
Waſſergläſern und einer Jagd nach Strohmännern. Die 
anſtaltung war für das ſchleſiſche Kartell für Pferdezucht a 
Sport ein großer Erfolg. Sie zeigte, daß auch der edle! 
ſport in Oberſchleſien viel Freunde und Gönner hat. ke 

Endlich muß aus der umfangreichen Zahl der Veranſtah 
gen dieſer Woche noch die 4 


Werbung für die deutſche Luftfahrt 


erwähnt werden. Faſt alle Tage kreiſen in den Rahm 
ſtunden Flugzeuge über den Induſtriebezirk und werfen 
zettel für den deutſchen Luftfahrtgedanken ab. Die deutſche ch 
fahrtwerbewoche wurde im rechten Moment durchgefüheng 8 
durch die Kürzungen im Reichshaushalt ſind erhebliche A i 
im Luftfahrtetat zu erwarten, die auch für Oberſchleſien ac 
ſchränkungen im Flugverkehr vorſehen. In einer öffe 
Kundgebung auf dem Gleiwitzer Ring wurde daher ine 
Stünde eine Proteſtentſchließung gegen die geplante Ein 
kung der deutſchen Luftfahrt im Oſten angenommen 
Aufrechterhaltung der Flugverbindungen nach Berlin und 
ſowie die finanzielle Unterſtützung des oberſchleſiſchen pen , 
flugſportes gefordert. Hoffentlich hat dieſe Entſchließung . 0 
wünſchten Erfolg. f Bit 


Grüne Sosl| 
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nur 6.50 Zloty, 
exemplar kostet 50 Gro 


Mode- Alben 
Frühjahr-sommer 192° | 
ELITE - FAVORU 


ULLSTEIN - BEYEB | 


Mauer im don Ama d 


